
Wetten, dass ..?
SF 1, 10. November, 20.15 Uhr

Nein, zu beneiden war Thomas Gottschalk 
nicht. Nicht mit den Wetten (Eier auf ein 
Brett nageln, Sabberspiele mit dem Hund) 
– nicht mit Boris Becker (neu als Familien-
therapeut), nicht mit Alice Schwarzer (Ul-
knudel), nicht mit einer Blonden als Ossi-
Quotenfrau. Wer das fast drei Stunden lang 
durchsteht – Chapeau, Tommy! 

oaHingezappt 
Weggezappt

Redaktionsmitglieder 
des SonntagsBlick
Magazins mit der  

TV-Fernbedienung.  
Heute: Helmut-Maria 
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Literaturclub
SF 1, 13. November, 22.20 Uhr

Es sollte bei Iris Radisch um Harry Potter 
gehen – und wurde ein Lehrstück darüber, 
was geschieht, wenn Kritiker über etwas 
schwafeln, was unter ihrem Niveau liegt. 
Der eine flegelte sich in seinen Sitz, die an-
dere erzählte Handlungen, der dritte be-
fand, dass Autorin Joanne K. Rowling nicht 
schreiben kann. Kurz: Café Grössenwahn.
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kurt felix	 der schirmherr

Die Schweizer Volksmusik der Jöde-
le-Bödele-Fraktion, vom «Schacher-
Seppli» über die «Steiner Chilbi» bis zum 
«Appenzeller Zäuerli», sind über die SRG-
Sender immer seltener zu hören. Auch die 
einheimischen volkstümlichen Schlager à la 
«Grüezi wohl Frau Stirnimaa» werden aus 
den UKW-Kanälen verbannt und sind dem-
nächst nur noch mit der so
genannten DAB-Technik 
zu empfangen. Jetzt müs-
sen die Ländlerfans ein 
neues digitales Radiogerät 
kaufen und auch das Au-
toradio ersetzen. Denn die 
Volksmusik-Hinrichtung 
auf UKW ist beschlossene 
Sache. Frei nach dem Mot-
to der Programm-Generä-
le: Ohren zu und durch! 

Für die Liebhaber ein-
heimischer Klänge 
«isch gnueg Heu dune!» 
Sie fragen sich schon seit 
zwei Jahrzehnten, ob die 
SRG musikalisch über-
haupt noch eine Schwei-
zer Anstalt sei. Seit der 
Ländlerpapst Wysel Gyr 
im Schweizer Fernsehen 
seinen Dienst quittierte, wurde auch das TV-
Angebot der Volksmusik heruntergefahren. 
Die ARD hat in den letzten Jahren am Sams-

tagabend mehr Schweizer Volksmusik über-
tragen als das Schweizer Fernsehen! Wäh-
rend sich auf SF 2 ausländischer Pop neue 
Noten schaffte, schaffte die schweizerische 
Populärmusik nur noch Fussnoten. Ob in 
Radio oder TV: Der Wortanteil in den Volks-
musiksendungen von «Hopp de Bäse» bis zu 
«Schwiizer Musig» nimmt laufend zu. 

Gschnorr statt Lüpfigs. 

Die böse gewordenen 
«Dujässler»-Freunde 
sammeln derzeit Unter-
schriften für die Petition 
«Volksmusik für alle». 
Überraschend dabei: Pro-
minente Klassik-Genies-
ser, Jazz-, Rock- und Pop-
Freaks zeigen Verständnis 
für die Anliegen der Volks-
musikfreunde. Auch sie 
sollen ihr berechtigtes 
Stück des Programmku-
chens erhalten. Natürlich 
lassen sich mit Schweizer 
Musik keine grossen Quo-
tenbrötchen backen. Sie 
gehört jedoch zur Grund-
versorgung, zum Service 
Public der «SRG SSR idée 
suisse». Volksmusik ist 

Volkskultur und nicht das aller-ober-Verach-
tenswerteste notorischer Ländler-Hasser. 
Doch es gibt Anzeichen, dass der Tiefpunkt 

dieser Ausgrenzung überwunden ist. Radio 
DRS will die Volksmusik nun doch nicht 
schon im kommenden Februar aus dem 
UKW-Angebot entfernen, sondern sie bis 
mindestens Ende 2008 auf DRS 1 belassen. 
Im März wird sogar die neue Sendung 
«Volksmusik aktuell» aufgegleist. Und im 
Schweizerischen Bundesfernsehen präsen-
tiert Monika Fasnacht am kommenden 
Samstagabend nach Jahren wieder mal was 
Urchiges: «Spiel, Spass und Jass». Die Enga-
diner Ländlerfründe örgeln den Volksmusik

Im Felix-Check
Lüpfiges gibt es ... 
… auf der DRS-Musikwelle 
Das populär-volkstümliche 
Programm wird laufend aus-
gebaut. Über Kabel, Satellit 
und DAB. Es lohnt sich, ein 
DAB-taugliches Radiogerät 
anzuschaffen. 

… mit Volksmusik-Petition
Erfolgreiche Aktion der Volks-
musikfreunde. Läuft bis März 
2008. Unterschriftenbögen 
können heruntergeladen  
werden: www.volksmusik-
fuer-alle.ch    

… mit SRG-Mitgliedschaft
Volksmusikliebhabern ist 
dringend zu empfehlen, Mit-
glied im Verein «SRG SSR idée 
suisse» zu werden. Für 30 Fran-
ken. Sie können sich dort für 
ihre Anliegen wehren.

Ausgrenzung der Volksmusik

Gnueg Heu dune
Seit zwanzig Jahren wird die Volksmusik im Radio und 
Fernsehen sukzessive ausgedünnt. Das entspricht nicht 
der Idee einer «SRG SSR idée suisse»

tv am sonntag

hit «Güggel-Walzer», die Ladies des volks-
tümlichen Schlagers Maja Brunner, Mo-
nique und Sarah-Jane besingen den «Lach-
ner Wiehnachtszauber»  und Nachwuchs-
Hackbrettler, Örgeler und Jödeler bringen 
ein lüpfiges «Ländler-Medley».
 
Deshalb zwei Danksagungen, die 
hoffentlich nicht verfrüht sind: Danke 
dem Programmleiter Christoph Gebel von 
Radio DRS 1, dass die Volksmusik nun doch 
noch auf UKW bleiben darf. Danke der Un-

terhaltungschefin Gabriela Amgarten von 
SF, dass Schweizer Kapellen wieder am  
Samstagabend aufspielen dürfen. Danke, 
dass die einheimische Volksmusik nicht ab-
danken muss. l 

� Kurt Felix 

Die TV-Sieger
vom 5. bis 11. November

Hitliste Schweiz

Sven Epineys Hit-Show schwebt im Quotenhoch

1. 	 SF 1	 Schweizer Hits� 864 200

2. 	 SF 1	 Wetten, dass ...?� 801 100

3. 	 SF 1	 Kassensturz� 741 500

4. 	 SF 1	 Der Kriminalist� 637 800

5. 	 SF 1	 Deal or No Deal� 621 200

6. 	 SF 1	 Sportpanorama� 613 700

7. 	 SF 1	 Puls� 533 700

8. 	 SF 1	 Dok: Sunitas neue Kleider� 515 600

9. 	 SF 1	 Zart oder Bart?� 509 300

10. 	SF 1	 SF bi de Lüt� 487 600

ohne tägliche Informationssendungen

Quelle: Telecontrol/Publica Data AG
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Hitliste Ausland

Pilchers «Nebel über Schloss Kilrush» gewinnt

1. 	 ZDF	 Rosamunde Pilcher� 296 000

2. 	 ARD	 Der Zauber des ...� 254 800

3. 	 ORF 1	Die Dolmetscherin� 244 000

4. 	 ARD	 Tatort: Die Falle� 225 200

5. 	 ARD	 Strasse der Lieder� 190 600

6. 	 ZDF	 Unter anderen ...� 185 000

7. 	 RTL	 Bauer sucht Frau� 182 300

8. 	 RTL	 Wer wird Millionär?� 175 700

9. 	 RTL	 Alarm für Cobra 11� 164 400

10. 	RTL	 Die Super Nanny� 163 900
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neuer Anlauf
Das Moderatorenpaar Monika 

Fasnacht und Reto Scherrer steht 
auf der Alp Trida bei Samnaun für 

«Spiel, Spass und Jass» vor der 
Kamera. Die Sendung kommt am 

24. November zur Ausstrahlung  
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